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ESSEN ALS FREMDEN - UND AUSSTELLUNGS STADT ★

STADTISCHERSAALBAU

Städtischer Saalbau , Außenansicht (Arch . Neckelmann , Nordmann u . Knobbe )

ESSEN ALS FREMDEN - UND AUSSTELLUNGSSTADT

VOM BEIGEORDNETEN DR . ALBERT MEURER , ESSEN

Events
ssen ist als wirtschaftlicher und geographischer

gebietes , bei seinen günstigen Eisenbahn - und Straßen¬

bahnverbindungen mit den Städten dieses Bezirks und

als wichtiger Eisenbahnknotenpunkt in ostwestlicher
und nordsüdlicher Richtung , als Sitz zahlreicher großer

wirtschaftlicher und technischer Verbände , Konzerne ,

großer Gesellschaften , Einzelunternehmungen und einer
bedeutungsvollen Börse , als Sitz zahlreicher staatlicher
Behörden in nicht unerheblichem Maße auch eine

Fremdenstadt geworden , mag auch dem Fremden Essen

zunächst als ausgesprochene Industriestadt in die Er¬
scheinung treten . Der Fremdenverkehr der Stadt Essen

ist nicht künstlich großgezogen . Er hat seine Wurzeln

in der überragenden Bedeutung des rheinisch - westfä¬

lischen Industriegebietes in der Gesamtwirtschaft des

deutschen Volkes , besonders nach dem Verlust von

Oberschlesien und der Abtrennung des Saargebietes .

Als Schwerpunkt dieses Wirtschaftsgebietes bietet Essen

die natürlichen Voraussetzungen eines starken Fremden¬

verkehrs . Auch die äußeren Vorbedingungen für die

Aufnahme des dem rheinisch - westfälischen Industrie¬

gebiete eigentümlichen Fremdenverkehrs sind vorhan¬

den , das sind , außer den schon an anderer Stelle ge¬

schilderten Verkehrseinrichtungen , die Unterbringungs¬

möglichkeiten und die geeigneten Versammlungs¬

räume . Außer einer Reihe guter Hotels kommen noch

zahlreiche private Zimmer in Frage . Das Verkehrsamt
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Städtische Ausstellungshalle (Erbauer : Beig . Dr. Robert Schmidt )

der Stadt Essen besorgt bei großen Kongressen die
Zimmervermittlung , die bis jetzt allen Anforderungen
entsprochen hat . Der weithin bekannte Essener
städtische Saalbau , der nur einige Minuten vom Haupt¬
bahnhof entfernt liegt , mit seinem herrlichen Park und
seinen Terrassen , mit seinen zahlreichen Sälen für kleine
und große Sitzungen und Veranstaltungen , seinem
3000 Personen fassenden Festsaal , gibt den zahlreichen
wirtschaftlichen , technischen , politischen , sozialen und
kulturellen Organisationen des rheinisch - westfälischen
Industriegebiets Raum für ihr Tagungen , wie keine
zweite Stadt dieses Bezirks . Im Bürohaus „ Glückauf "
in unmittelbarer Nähe des städtischen Saalbaues hat die
Stadt einen Vorführungsraum mit allen Einrichtungen
für Steh - und Laufbilder geschaffen , der als Vortrags¬
saal besonders für wissenschaftliche Vorträge eine wert¬
volle Ergänzung des städtischen Saalbaues darstellt .
In zunehmendem Maße halten aber auch große zentrale
Organisationen ihre Kongresse in Essen ab , wo außer
dem Saalbau noch eine Reihe weiterer größerer und
kleinerer Säle für diese Zwecke zur Verfügung gestellt

77

werden können . Es sei nur an den Kaiserhof , in un¬

mittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes , mitten im Esse¬
ner Bankviertel erinnert , der das vornehmste Hotel des
Industriebezirks ist und eine Reihe zweckmäßiger Kon¬
ferenzzimmer enthält , deren Zahl durch den Anfang
1925 vollendeten Erweiterungsbau vermehrt wurde . Er
ist die bedeutendste Versammlungsstätte der rhei¬
nisch - westfälischen Großindustrie und des Großhandels

geworden . Besondere Erwähnung verdienen noch die
Kaupenhöhe mit der Friedrichshalle , der Königshof mit
etwa 5000 Sitzplätzen in seinen sämtlichen Restaura¬
tionsräumen und Sitzungssälen , direkt am Hauptbahn¬
hof , die große Ausstellungshalle mit 5000 Sitzplätzen ,
das evangelische Vereinshaus mit einem großen Fest¬
saal und die neue Börse , die , gegenüber dem Haupt¬
bahnhof gelegen , einige sehr schöne Sitzungssäle hat .
Essen hat seinen Ruf als Fremdenstadt noch erheblich
erhöht , seitdem es zu einer bedeutungsvollen Aus¬
stellungsstadt geworden ist . Die Möglichkeit hierzu
gaben die 1912 errichteten Ausstellungshallen , an die
sich ein großes Ausstellungsgelände , das mit Gleis¬
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Neue städtische Ausstellungs - und Festhalle (Arch . J. Rings )

anschluß versehen ist , anschließt . Diese werden durch

eine den Anforderungen der neuzeitlichen Ausstellungs¬

technik entsprechende neue Halle mit etwa 6500 qm

Bodenfläche eine erfreuliche Erweiterung erfahren . Mit

dem Neubau dieser Halle ist bereits begonnen . Eine

dritte neue Halle mit 3500 qm Bodenfläche ist bereits

fertiggestellt , so daß zur Zeit 15 000 qm Hallenraum

für die Unterbringung von Ausstellungen zur Ver¬

fügung stehen . Die beiden großen Hallen sind auch

mit einer Heizung und einer Entlüftungsanlage ver¬

sehen . Dazu kommt ein Freigelände mit mehr als

100 000 qm Fläche . Die Ausstellungshallen liegen in
Essen - Rüttenscheid , dem bevorzugten Wohnviertel

Essens , an der Hauptverkehrsstraße nach dem schönen

Ruhrtal . Die Ausstellungshallen und das Ausstellungs¬

gelände gehören jetzt einem gemeinnützigen Verein ,

dem außer der Stadt Essen Mitglieder aus allen Wirt¬
schaftskreisen und Ständen angehören . Der Zweck des
Ausstellungsvereins ist die Veranstaltung vonvon Aus¬

stellungen , die im Mittelpunkt des bedeutendsten und
dichtbevölkertsten Wirtschaftsgebietes Deutschlands

ihren natürlichen Boden finden . Das Ziel ist zunächst

die Fachausstellung , auf der die technischen und wirt¬

schaftlichen Fortschritte in erster Linie des Industrie¬

gebietes zur Darstellung gebracht werden . Solche

Fachausstellungen befruchten das rheinische Wirt¬

schaftsleben , besonders die gesamte gewerbliche Pro¬

duktion , und geben Fachleuten und Arbeitern Gelegen¬
heit , den Schatz ihrer praktischen , technischen und
wirtschaftlichen Kenntnisse zu vermehren und zu ver¬

tiefen , Beziehungen zwischen dem Ruhrgebiet und

anderen Wirtschaftskreisen zu stärken und dadurch die
ganze deutsche Wirtschaft zu fördern . Für große

allgemeine Ausstellungen dürfte , mit Rücksicht auf die
ungeheuren Transportkosten der Ausstellungsgegen¬

-

-

stände und der erheblichen Reisekosten der Besucher

die Zeit vorüber sein . Industrie , Gewerbe und Handel

bevorzugen die Beschickung von guten , sachlich gelei¬

teten Fachausstellungen , weil hier der Kreis von Fach¬

leuten zusammen kommt , aus dem allein für Aussteller

und ihr Fachgebiet wirtschaftlicher Gewinn entstehen

kann . Die drei großen Essener Fachausstellungen der
Jahre 1921 und 1922 die Elektro - , die Wasserbau¬

und Binnenschiffahrts - und die Wärmeausstellung

haben größte Anerkennung in den Fachkreisen des In¬

und Auslandes gefunden , weil sie vornehmlich Neue¬

rungen auf ihrem Gebiet brachten . Sie haben als reine

Fachausstellungen , dank dem gewaltigen Besuch der

Fachleute auch den Ausstellern den erwarteten geschäft¬

lichen Ertrag gebracht . Mit den Fachausstellungen , die

nur von Fachleuten mit strengem Urteil veranstaltet

werden , sind auch Tagungen der in Frage kommenden

maßgebenden Fachverbände verbunden , wodurch natur¬

gemäß der Fremdenverkehr der Stadt Essen eine erheb¬

liche Zunahme erfährt und Essen in die vorderste Reihe

der Kongreßstädte einrückt .

Für die nächsten Jahre sind wieder größere Fachaus¬

stellungen in der Vorbereitung , für die jetzt schon Fach¬

kongresse der führenden Fachverbände gewonnen sind .

Auch Messen werden in den Ausstellungshallen ver¬

anstaltet , soweit sie für das rhein . - westf . Industriegebiet

von besonderer Bedeutung sind .

Das Ausstellungsunternehmen dient auch sozialen und

kulturellen Aufgaben , nicht bloß der Stadt Essen , son¬

dern auch des ganzen engeren Ruhrkohlenbezirks . Es

will der zahlreichen Arbeiterschaft im rhein . - westfäl .

Industriegebiet die Möglichkeit geben , sich in die Zu¬

sammenhänge aller wirtschaftlichen Arbeiten einzufüh¬

ren und ihren Blick für die Voraussetzungen einer ge¬

sunden Wirtschaft und die Bedeutung der Fortschritte
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der Technik für das gesamte wirtschaftliche Leben zu

weiten , kurz zu einem gesunden wirtschaftlichen Denken

erzogen zu werden . Sämtliche Fachausstellungen sind

bis jetzt in einem sehr großen Umfange von der

Arbeiterschaft , unter Mitwirkung der Gewerkschaften ,

die sich auch an den Vorarbeiten der Fachausstellungen

beteiligten , besucht worden . Ferner haben fast sämt

liche technische Schulen und Einrichtungen des Bezirks

und die führenden großen Werke die Gelegenheit be¬

nutzt , den Besuch der Essener Fachausstellungen wirk¬

sam zu fördern . Es finden auch Veranstaltungen aus¬

gesprochen sozialer und kultureller Art in den Aus¬

stellungshallen statt . Es sei nur erinnert an die Hygiene¬

ausstellung , die pädagogische Wanderausstellung , die

Ausstellung für Kleingartenbau und Kleintierzucht und

die erste deutsche Gewerbehygieneausstellung „ Aus¬

stellung Gesundheit und Arbeit , Essen 1925 " , die ge¬
meinsam mit der Deutschen Gesellschaft für Gewerbe¬

hygiene und allen maßgebenden Stellen des Reiches

und Preußens durchgeführt wird .

Dem Fremdenverkehr der Stadt Essen sind auch außer¬

ordentlich förderlich die Bilder neuzeitiger Städtebau¬

kunst , die für jeden Siedlungsfachmann Vorbilder

mustergültiger Siedlungen sind . Zahlreiche Fremde

besuchen alljährlich Essen zum Studium der Siedlungs¬

politik , die hier seit Jahren in allgemein anerkannter

Weise betrieben worden ist . Freudigste Überraschung

bereiteten den vielen Besuchern der Stadt Essen die

Schönheiten seiner Natur und die Anmut seiner reiz¬

vollen näheren Umgebung , besonders des Ruhrtales

mit seinen landschaftlichen Schönheiten .

So bietet Essen den zahlreichen Fremden , die hier zu

ernsten Beratungen über Fragen aus allen Gebieten zu

sammenkommen , auch die Möglichkeit , das Angenehme

mit dem Nützlichen und Notwendigen zu verbinden .

Schloß Borbeck
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